Kommentierte Literaturliste ,,Migrationsgemeinden*

Die folgende Ubersicht beschreibt wichtige deutschsprachige Literatur zu Kirchengemeinden,
die von Zugewanderten gegriindet wurden und mehrheitlich von Zugewanderten und ihren
Angehorigen besucht werden. Sie bemuht sich insbesondere bei neuerer Literatur (nach 2010)
um Vollstandigkeit. Ergdnzungen sind darum herzlich willkommen.

1.) Zur historischen Entwicklung von Migrationsgemeinden

1525 bildeten gefllichtete protestantische Franzosen in StraBburg die erste
franzosischsprachige Gemeinde im Heiligen Rémischen Reich Deutscher Nation. Seit der
Reformation trugen Einzelne und Gemeinden anderer Sprache und Herkunft in Deutschland
zur Anbindung an einen weltumspannenden Protestantismus bei.

Dabei erweist sich insbesondere die reformierte Tradition als ,,Konfession mit
Migrationshintergrund*: Franzdsische Hugenotten sowie Wallonen und Waldenser griindeten
im Alten Reich 1545 bis 1750 (iber 200 selbststandige Kirchengemeinden®. Drei bis zehn
Generationen wurde darin Franzdsisch als Kirchensprache gesprochen (am langsten mit 362
Jahren in der Franz-ref. Kirchengemeinde in Frankfurt/Main).

Einen Uberblick tiber die weitere Entstehung von GaSH bietet Christfried Berger, ,,Zur
Geschichte der Kirchen und Gemeinden anderer Sprache oder Herkunft in Deutschland*, in
der Handreichung des EKD-Kirchenamtes ,,Kirchen und Gemeinden anderer Sprache oder
Herkunft 1997; S. 15-28.

Bianca Dumling erweitert dessen Darstellung 2018: ,,Migration verandert
die kirchliche Landschaft in Deutschland. Entwicklung und Geschichte der
Migrationskirchen®, in: Rammelt, Claudia/ Hornung, Esther/ Mihoc,
Vasilie-Octavian (Hg.), Begegnung in der Glokalitat. Christliche
Migrationskirchen in Deutschland im Wandel. Leipzig 2018, S. 77-90.

Sechs solcher zentralen Texte fasse ich am Ende zusammen in ,, Die wichtigste Literatur zu
Migrationsgemeinden auf 108 Seiten .

2.) Positionierung der EKD

Im Rahmen zunehmender Arbeitsmigration in die Bundesrepublik seit 1955 kamen auch
evangelische Zuwanderer nach Deutschland und erweiterten die kirchliche Landschaft. Der Rat
der EKD beauftragte das Kirchliche AuBenamt mit der Federfiihrung der Seelsorge an in
Deutschland lebenden Auslénder. Daraus erwuchsen mehrere Gremien und Publikationen.

1972 richtete die EKD die ,,Konferenz auslindischer Pfarrerinnen und Pfarrer* (KAP),
ein (seit 2012 ,,Interkulturelle Pfarrkonferenz*), die meist zweimal im Jahr die Interessierten
der etwa 20 (70er Jahre) bzw. 50 (1984) hauptamtlichen evangelischen Auslanderseelsorger
zusammenfihrte. Sie kamen aus Europa (Danemark, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Grolbritannien, Italien, Jugoslawien, Niederlande, Schweden und Spanien), den USA,
Stidamerika und aus Asien (China, Indonesien, Japan, Korea, Taiwan und Vietnam).
Afrikanische Gemeinden stiel3en erst allmahlich dazu, in der Geschéftsordnung von 1999 sind
fiinf von 40 Delegierten fur sie vorgesehen. Allméhlich wurden Exilkirchen von ,,Displaced

! Eberhard Gresch: Die Hugenotten2015>, S. 84.



Persons®, die 1945 in der Bundesrepublik verblieben waren (Esten, Letten, Litauer und
Ungarn), in den Kreis der Auslandergemeinden einbezogen. Seit 1973 nahmen auch
orthodoxe Priester an der KAP teil (ihre Herkunftskirchen lagen in Agypten, Armenien,
Athiopien, Griechenland Indien (Malabar/Kerala), Rumanien, Serbien oder Syien (rum.orth.).

Im Kirchlichen AuRenamt entstanden die Gemeinde-Verzeichnisse ,,Evangelische Ausldnder
unter uns* 1974%; 19773 und das 164seitige Buch ,,Kirchen und Gemeinden anderer Sprache
oder Herkunft von 1997. Jurgen Micksch gab nach Ende seiner Tétigkeit in der EKD 1986 die
144seitige Publikation ,,Evangelische Auslandergemeinden‘ heraus.

Ferner publizierte das Kirchenamt im Dezember 1996 die Handreichung ,,Zur 6kumenischen
Zusammenarbeit mit Gemeinden fremder Sprache oder Herkunft“, EKD-Texte 59, die
eine Veroffentlichung aus dem Jahre 1987 zur ,,Seelsorge fiir evangelische Ausléander*
weiterfuhrte. Neu begrindet wurde das Paradigma der 6kumenischen Gastfreundschaft.
Neben einem geschichtlichen Uberblick iiber Migrantengemeinden werden darin eine
,okumenische Ortsbestimmung® und ,,Grundsitze und Anregungen fiir die Praxis* formuliert.
Die Handreichung fordert, dass ,,vorhandene Ressourcen, insbesondere kirchliche Rdume,
miteinander geteilt werden® sowie ,,Instrumentarien und Gelegenheiten geschaffen werden,
die den gemeinsamen 6kumenischen Lernprozess vor Ort ermoglichen®.

Eine 6kumenische Konsultation fand 1999 an der Missionsakademie Hamburg statt. Klaus
Schéfer dokumentierte sie als "Zur Situation der Beziehungen zwischen regionalen ACKs und
Gemeinden anderer Sprache und Herkunft in Deutschland™.

Der EKD-Synode 2001 wurde eine 21seitige ,,Bestandaufnahme zur Situation von Gemeinden
anderer Sprache und Herkunft in Deutschland* vorgelegt.

2005 fuhrte das Kirchenamt den Workshop ,,Formen der Koexistenz und Kooperation
zwischen Migrantenkirchen und -gemeinden und den Landeskirchen* durch. Der dortige
Vortrag von Karl-Fritz Daiber ,,Protestantische Migrationsgemeinden und ihre
ekklesiologischen Herausforderungen an deutsche Landeskirchen®, Zeitschrift fir Mission
32/2006, 218-233 arbeitet die Strukturunterschiede zwischen Institutionskirchen und
Gemeinschaftskirchen in der Begegnung von landeskirchlichen und Migrationsgemeinden
heraus.

Eine gemeinsame Tagung von ACK und EKD 2007 verstarkte die Blickrichtung,
Migrantengemeinden als 6kumenische Partner wahrzunehmen. In der Dokumentation
,,Gemeinsam Kirche sein. Okumenische Herausforderungen und Perspektiven fiir das
Zusammenleben von christlichen Gemeinden unterschiedlicher Sprache und Herkunft, epd-
Dokumentation 14/15 2007, ragt besonders der VVortrag von Michael Bergunder (S. 9-14)
heraus, der die unterschiedliche Reprasentationsmacht und die Rickwirkungen auf die
Identitat von GaSH sowie die pfingstlich-charismatischen Gemeinden als glokale
Erfolgsmodelle heraushebt. Spannend sind dort auch die Gemeindemodelle der Freikirchen
(BfP, BEFG) beschrieben.

Von hoher praktischer Bedeutung ist die Arbeitshilfe es EKD-Kirchenamtes ,,Kirche Rdume
miteinander teilen. Handreichung fur Kirchengemeinden zur Vermietung und zum Verkauf
von kirchlichen Gebduden an Gemeinden anderer Sprache und Herkunft* von 20121, 20132.

Ein zweiter Paradigmenwechsel driickt sich in ,,Gemeinsam evangelisch! Erfahrungen,
theologische Orientierungen und Perspektiven fur die Arbeit mit Gemeinden anderer Sprache



https://www.ekd.de/Einleitung-1105.htm

und Herkunft®, EKD-Texte 119, Hannover 2014 aus. Ekklesiologisch méchte die EKD
eingewanderten Christen als ,,Mitbiirger und Hausgenossen® (Eph. 2,19) begegnen, als
Geschwister im Leib Christi (S. 19). Das Konzept ,,0kumenischer Gastfreundschaft*
suggeriere, dass Migranten auf Dauer Gaste und damit in einem asymmetrischen
Machtverhaltnis zu ihren ,,Gastgebern‘ bleiben (S. 18).

Zustandig im Kirchenamt der EKD waren 1971-1984 Jurgen Miksch, 1985-1991 Michael
Mildenberger, 1992-1994 Martin Schindehitte, 1995-2001 Martin Affolderbach, 2002-2009
Ralf Geisler, 2009-2017 Thorsten LeifRer und seit 2017 Sabine Dressler, zusétzlich 2018-2021
als Projektstelle Bendix Balke.

Die kirchenrechtlichen Méglichkeiten der Kooperation und Integration von GaSH und
Landeskirchen fasst Jorg Ennuschat in ,,Evangelische Christen anderer Sprache und
Herkunft und Evangelische Kirche in Deutschland®, Zeitschrift fiir ev. Kirchenrecht Bd. 52
(2007), S. 167-181 zusammen. Martin Affolderbach verdffentlichte 2000 einen Vortrag ,,Zum
Rechtsstatus von Gemeinden fremder Sprache und Herkunft in Deutschland, in: Kirchenamt
der EKD: Mitteilungen aus Okumene und Auslandsarbeit, Breklum 2000, S. 102-112.

3.) Publikationen der Landeskirchen

Viele Gliedkirchen der EKD haben in den letzten Jahren Erklarungen und Arbeitshilfen zu
GaSH vorgelegt; hier die aktuellen Publikationen in chronologischer Reihenfolge:

Westfalen: Gemeinden anderer Sprache und Herkunft. Eine Orientierungshilfe fur die
evangelischen Gemeinden in Westfalen, 2011 (Uberarbeitete Neuauflage von 2015 siehe
Rheinland)

Hannover: Glauben leben - vielfdltig, international, interkulturell. Migrationsgemeinden und
deutsche Gemeinden auf dem Weg, 2012

Christliche Interkulturalitat als Erbe, Herausforderung und Potenzial, 2015, Bericht des
Landeskirchenamtes betr. Zusammenarbeit mit Gemeinden anderer Sprache und Herkunft

Wichtige Vortrage finden sich in Okumenische Akzente 2017 (Ludwig, Flake S. 21-30)
und 2018 (Weth, Hillstrung S. 36-54).

Baden und Wirttemberg: Gemeinsam auf dem Weg. Eine Handreichung zum
okumenischen Miteinander mit Gemeinden anderer Sprache und Herkunft, 2013

Rheinland: Gemeinden anderer Sprache und Herkunft. Eine Orientierungshilfe fir die
evangelischen Gemeinden und Werke im Rheinland und Westfalen, 2015

Kurhessen-Waldeck: Zuwanderergemeinden auf dem Gebiet der Evangelischen Kirche von
Kurhessen-Waldeck, 2015

Bayern: Ich will euch zusammenbringen, Studiendokument des ELKB-Projektes
,Interkulturell Evangelisch in Bayern* 2017.
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4.) Pioniere des Arbeitsfeldes

Der Schweizer Walter J. Hollenweger (1927-2016) war 1965-1971 als Exekutivsekretar im
ORK tatig und lehrte 1971 bis 1989 als Professor fiir Interkulturelle Theologie und
Missionswissenschaft an der Universitat Birmingham. In seiner dreibandigen ,,Interkulturellen
Theologie* (,,Erfahrungen der Leibhaftigkeit, 1979; ,,Umgang mit Mythen*, 1982; ,,Geist
und Materie*, 1988) spiegeln sich seine Begegnungen mit Gemeinden afrikanischer und
karibischer Herkunft in Gro3britannien. Hollenweger war einer der ersten, die auf die
Bedeutung der weltweiten Pfingstbewegung insbesondere unter nichteuropaischen
Zuwanderern hinwiesen, und verwendete daftr als erster im kirchlichen Kontext den Begriff
der , Interkulturalitdt™. Durch Vortrdge und Publikationen wurde er in Deutschland sehr
bekannt.

Die deutsche Theologin Roswith Gerloff (1933- 2013) arbeitete 1973 bis 1985 ebenfalls mit
afrikanischen und westindischen Pfingstgemeinden in England, seit 1978 als Leiterin des
,,Centre for Black an White Christian Partnership® in Birmingham. Sie brachte diese
Erfahrungen 1985-1993 als Pfarrerin am Okumenischen Zentrum Christuskirche in
Frankfurt/Main zurlick. Texte von Roswith Gerloff finden sich in ,,Das schwarze Lacheln
Gottes. Afrikanische Diaspora als Herausforderung an Theologie und Kirche. Beitrage aus 30
Jahren reflektierter Praxis®, herausgegeben von Gisela Egler und Paul Loffler, Frankfurt
2005.

Eine Pionierin in der Wahrnehmung von und Kooperation mit Migrationsgemeinden in den
deutschen Kirchen ist Claudia Wéahrisch-Oblau, die 1998 bis 2006 als Beauftragte fur
Christen und Gemeinden fremder Sprache und Herkunft in der Region Deutschland der
Vereinten Evangelischen Mission (VEM) tatig war. Ihre wichtigsten Publikationen sind:

. Migrationskirchen in Deutschland. Uberlegungen zur strukturierten
Beschreibung eines komplexen Phanomens®. In: Zeitschrift fur Mission.
) Frankfurt am Main u. a. 31/1 — 2 (2005), S. 19-39.

,.Die Spezifik pentekostal-charismatischer Migrationsgemeinden in Deutschland und ihr
Verhéltnis zu den "etablierten” Kirchen.* In: Bergunder, Michael; Haustein, Jorg (Hg.),
Migration und Identitét. Pfingstlich-charismatische Migrationsgemeinden in Deutschland.
Frankfurt am Main 2006, S. 10-39.

Ihre Heidelberger Dissertation von 2007 publizierte sie als “The Missionary Self-Perception
of Pentecostal/Charismatic Church Leaders from the Global South in Europe. Bringing Back
the Gospel*, Leiden 2009. Hier eine Leseprobe (S. 1-156) und eine Rezension von Werner
Kahl sowie ihre Literaturliste.

Ebenfalls bis in die 90er Jahre zuriick geht bei Werner Kahl das Engagement fiir
afrikanische Migrationsgemeinden. 16 diesbezuglicher Artikel und weiterer Texte hat er in
,vYom Verweben des Eigenen mit dem Fremden. Impulse zu einer transkulturellen
Neuformierung des evangelischen Gemeindelebens*, Hamburg 2016 zum Download
zusammengestellt.

Eine gute Einfuhrung in die h&ufigen Irritationen in der Begegnung
zwischen afrikanischen und deutschen Gemeinden bietet Seite 71-78:
Afrikanische Pfingstgemeinden und ihre Bedeutung fir die deutsche 5

Okumene.
Hier seine vollstandige Literaturliste.
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5.) Neuere religions- und missionswissenschaftliche Untersuchungen

Zu Gemeinden anderer Sprache sind einige wissenschaftliche Qualifikationsschriften
entstanden:

Benjamin Simon, Afrikanische Kirchen in Deutschland, Frankfurt 2003, auf Englisch: From
migrants to missionaries: Christians of African origin in Germany, Frankfurt 2010 untersucht
drei Afrikanisch-Initiierte Kirchen (Kimbanguisten, Church oft the Lord (Aladura) und All
Christian Believers Fellowship) auf ihre Theologie und ihr soziales Miteinander. Von ihm
stammt das hilfreiche Phasenmodell in der Entwicklung von GaSH (Seklusion, Offnung und
Interkulturalitat), in ,,Identitit und Okumene. Das Beispiel von Christen afrikanischer Herkunft
in der européischen Diaspora“, EMW (Hg.): ,,Zusammen wachsen®, 2011, S. 86-98, hier S. 93f.
Zusétzliche Beobachtungen bietet auch ,,Christliche Gemeinden und Migration. Zwei Seiten
einer Medaille, in: Deutsches Pfarrerblatt Heft 5/2011, S. 255 — 263.

Regina Jach legte 2005 eine Dissertation vor zu ,,Migration, Religion und Raum: Ghanaische
Kirchen in Accra, Kumasi und Hamburg in Prozessen von Kontinuitat und Kulturwandel*.

Bianca Dumling promovierte zu ,,Migrationskirchen in Deutschland. Orte der Integration®,
Frankfurt 2011. Das Werk gibt einen umfassenden Einblick zu Migrationskirchen in
Deutschland und stellt an finf Beispielen ihre Entstehung, Strukturen, Ziele und Aktivitaten
vor.

Bianca Dumling veroffentlichte auch einige wichtige Artikel zu Migrationsgemeinden. Hier
ihre Literaturliste.

Diimling, Bianca/Sommerfeld, Harald: Neue Gemeinden hat die Stadt—
Migranten, Migrationskirchen und interkulturelle Gemeinden. In: Sommerfeld,
Harald: Mit Gott in der Stadt. Die Schonheit der urbanen Transformation, Marburg

2016, 407-424.

Ebenfalls 2010 in Heidelberg promovierte Anna D. Quaas zu ,,Transnationale
Pfingstkirchen. Christ Apostolic Church und Redeemed Christian Church of God”, Frankfurt
2011, hier eine Rezension.

Moritz Fischer habilitierte sich 2010 in Neuendettelsau zu: Pfingstbewegung zwischen
Fragilitdt und Empowerment: Beobachtungen zur Pfingstkirche »Nzambe Malamu« mit ihren
transnationalen Verflechtungen, Géttingen 2011. Auch dazu hier eine Rezension. Vgl. ders.
,Migrantennetzwerke aus der Perspektive Interkultureller Theologie®, Verkiindigung und
Forschung, 57(2) 2013, S. 149-158. In ,,Vom befreienden Potential Interkultureller Kirchen®,
Zeitschrift fur Missionswissenschaft und Religionswissenschaft 99 (2015), 213-223,
beschreibt er Migrationskirchen als ,,dritten transformativen Raum®, den er
kulturwissenschaftlich (Spivak, Lyotard) und spiritualitatskundlich analysiert.

Alexander-Kenneth Nagel hat als Professor am Centrum fir Religionswissenschaftliche
Studien (CERES) der Ruhr-Universitat Bochum (2009 bis 2015) und seitdem in Gattingen
wichtige vergleichende Studien zu religiésen Migrantengemeinden in Deutschland
vorangetrieben.
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In zwei Sammelbé&nden gab er die Ergebnisse einer Nachwuchsforschergruppe heraus:
,Diesseits der Parallelgesellschaft. Neuere Studien zu religiésen Migrantengemeinden in
Deutschland*, Bielefeld 2013; und ,,Religiose Netzwerke. Die zivilgesellschaftlichen
Potentiale religioser Migrantengemeinden®, Bielefeld 2015.

Von den christlichen Migrationsgemeinden werden darin Russlanddeutsche (Frederik Elwert)
und Koreaner (Sabrina WeiR, beide 2013 und 2015), lateinamerikanische Pfingstler (Eva-
Maria Doring, 2013) und die Syrisch-Orthodoxe Kirche (UIf Plessentin, 2015) beschrieben.
Die Studien von Elwert und Weil3 wurden spéter auch als Dissertation verdffentlicht.

Die abschlielende Bewertung ,,Zivilgesellschaftlichen Potentiale im
Vergleich* aus dem Band von 2015, 243-266 gibt einen guten Uberblick aus
soziologischer Sicht.

Nagel wirkt auch an dem Forschungsnetzwerkes Christliche Migrationskirchen in
Niedersachsen mit, dessen innovative Tagungsbeitrage auf deren Website abzurufen sind und
hier aufgenommen werden.

Einen Uberblick zur Erforschung afrikanischer Gemeinden in Deutschland gibt dort Frieder
Ludwig in seinem Literaturbericht ,,Forschungszugange zu afrikanischen transnationalen
Gemeinden in Deutschland®.

6.) Weitere wichtige Beitrage

Amélé Adamavi-Aho EKué hat dazu einen der ersten Beitrage in deutscher Sprache verfasst
und entwickelt ein anspruchsvolles Konzept einer ,,missio africana“ im Exil durch eine
narrative (Re-)Interpretation biblischer Exilstraditionen: ,,An den Ufern von Babylon saf3en
wir und weinten, wenn wir an Zion dachten. Wahrnehmungen zur religidsen Reinterpretation
von Exil unter afrikanischen Christen und Christinnen in der Hamburger Diaspora®, in:
Theodor Ahrends, Zwischen Regionalitat und Globalisierung, Hamburg 1997, 327-345.
Aktuelle Beitrége zu einer Theologie der Migration stellt sie in ,,Heimat(en)?*, Zurich 2017
zusammen.

Christoph Dahling-Sander erstellte eine der ersten Einfiihrungen zu Migrationsgemeinden
in Deutschland, mit eingehenden ékumenisch-ekklesiologischen Reflexionen und
Praxisanregungen: ,,Auf dem Weg zur sichtbaren Gemeinschaft. Okumenische
Zusammenarbeit mit Kirchen und Gemeinden anderer Sprache oder Herkunft*, EMW-Info
123, 2000.

Die Evangelische Zentralstelle fur Weltanschauungsfragen (EZW) beobachtet seit langem
auch Migrationskirchen. Ihr Leiter Reinhard Hempelmann dokumentierte 2006 eine
Okumenische Studientagung deutschsprachiger Weltanschauungsbeauftragten ,,Leben
zwischen den Welten. Migrationsgemeinschaften in Europa™, EZW-Texte 187. Zu
Einzelaspekten vgl. auch EZW-Texte 173, 191 und 236.

Ralf Geisler veroffentlichte im Deutschen Pfarrerblatt 2007, S. 593-597 den Artikel
,Migration und Kirche*, der die Verlegenheiten zeigt, volkskirchliches Denken fiir Anfragen
durch Zugewanderte zu 6ffnen,

Michael Herbst widmet der Fragestellung ,,Mission kehrt zuriick: Internationale Gemeinden
in Deutschland* ein Kapitel seines Buches ,,Kirche mit Mission*, Neukirchen-Vluyn 2013, S.
155-173, das einen Artikel von 2010 (hier abrufbar) geringfugig Uberarbeitet. Er pladiert flr
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den Begriff ,,internationale Gemeinden* und stellt den zu oft beschworenen ,,Herausforder-
ungen‘ missionarische Lernchancen fiir parochial-erstarrte volkskirchliche Gemeinden
entgegen.

Benedikt Schubert erarbeitete den Artikel ,,Migrationskirchen® in Ralph Kunz/ Thomas
Schlag (Hg.), Handbuch fir Kirchen- und Gemeindeentwicklung, Neukirchen-VIuyn 2014,
434-440.

Andreas Heuser und Claudia Hoffmann verfassten in dem Themenband ,,Migration und
Gemeinde* der Pastoraltheologie Bd. 107 (2018) die Studie ,,Afrikanische Migrationskirchen
und ihre selektive 6kumenische Konnektivitat™, S. 293-306, hier downloadbar. Der Artikel
untersucht die tberraschende Gegenléufigkeit 6kumenischer Beziehungen von drei afro-
pentekostalen Migrationskirchen in Deutschland und der Schweiz zwischer grundlegender
Ablehnung und breiter Kooperation.

Regina Polak und Tobias Kessler beschreiben in Osterreich und Deutschland
muttersprachliche Gemeinden in der rdmisch-katholischen Kirche. Kritisch arbeiten sie
heraus, wie sich trotz groRer Sensibilitat der Weltkirche gesellschaftliche Zuschreibungen
ausgrenzend auswirken.

In der Schweiz wird Uber Migrationsgemeinden &hnlich wie in Deutschland diskutiert, vgl.
Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund (Hg.), ,,Neue Missionskirchen in der Schweiz*,
Bern 2009 und Fachstelle Migration der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn (Hg.),
,Gottes Volk hat viele Farben. Migrationskirchen als Herausforderung und Chance fur die
Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn®, Bern 2009.

Spannend sind die Ergebnisse einer grol} angelegten Studie Gber Migrationskirchen: 370 aller
635 in der Schweiz bekannten katholischen, orthodoxen und evangelischen Migrations-
gemeinden haben 2012-2013 auf einen Fragebogen geantwortet. Die Ergebnisse und 13
kommentierende Einsch&tzungen verdffentlichten Judith Albisser und Arnd Bunker (Hg.),
,Kirchen in Bewegung. Christliche Migrationsgemeinden in der Schweiz®, St. Gallen 2016.

Arnd Bunker fasst in dem Kapitel ,,Typen christlicher Migrationsgemeinden
und postmigrantische Perspektiven® die Ergebnisse zusammen und présentiert
drei Typen von GaSH: Den Betreuungstyp, den Abgrenzungstyp und den 3
Missionstyp (S. 111 -130).

Ein aktuelles Forschungsprojekt ,,Migrationskirchen in der Schweiz: Interkulturell-
theologische Profile und 6kumenische Perspektiven* umreif3t Claudia Hoffmann in diesem
Projektbericht.

Die Situation in Osterreich beschreibt Matthias Bukovics Artikel ,,Internationale
Evangelische Gemeinden in Osterreich — Eine neue Heimat in der Fremde*, Standpunkt 226
(2017) S. 3-22, hier downloadbar. Viele internationale Gemeinden sind Personalgemeinden
der Evangelischen Kirchen A.B bzw. H.B. und der Ev.-methodistischen Kirche in Osterreich.
Diese Kirchen haben 2015 eine Broschiire ,,Evangelische Internationale Gemeinden in
Osterreich* mit Selbstdarstellungen von 13 Gemeinden herausgegeben.

Der langjahrige Generalsekretar der GEKE, Bischof i.R. Michael Blinker wendet das Modell
der ,,Einheit in versdhnter Verschiedenheit” (Leuenberg) auf Migrationsgemeinden an: "Jeden
Sonntag Pfingsten? Evangelische Kirche — Vielfalt durch Migration.” Interdisciplinary
Journal for Religion and Transformation in Contemporary Society, 2017 S. 183-190.


https://doi.org/10.13109/path.2018.107.7.291.
https://pt-ktf.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/i_pt_ktf/4_Ueber_uns/1_Team/Publikationsliste_Polak_2018.pdf
https://iwm.sankt-georgen.de/institut/mitarbeiter/tobias-kesler-cs/
https://www.migrationskirchen.uni-osnabrueck.de/wordpress/wp-content/uploads/2018/03/Hoffmann_BeziehungsdynamikenCH.pdf
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=3&ved=2ahUKEwjSycHy_7jgAhWFh7QKHV6VAT4QFjACegQIAxAC&url=http%3A%2F%2Fevangelischerbund.at%2Fimages%2Fstories%2Falbums%2FStandpunkt-Archiv%2F2017%2FStandpunkt_2017_226.pdf&usg=AOvVaw3MMP_BPDcAbbA98C93NO5r

7.) Wichtige Sammelbande

Folgende Publikationen dokumentieren zentrale wissenschaftliche Tagungen:

Eine internationale Fachtagung der Universitat Heidelberg 2004 gab der Forschung zu
migrantischen Pfingstkirchen groRen Auftrieb: Jorg Haustein, ,,Migration und Identitat.
Pfingstlich-Charismatische Migrationsgemeinden in Deutschland*, Beiheft der Zeitschrift zur
Mission Nr. 8, 2006.

Die Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft fir Missionswissenschaften 2010 wurde in dem
Band Interkulturelle Theologie 2-3/2011 ,,Zur Dynamik und Bedeutung lokaler und
transnationaler Migrationskirchen“ dokumentiert. Eine Vorgéngertagung spiegelt sich in
ZMiss 1-2/2005.

Wahre Fundgruben fir Theorie und Praxis stellen folgende Bénde dar:

Evangelisches Missionswerk in Deutschland, ,,Zusammen wachsen. Weltweite Okumene in
Deutschland gestalten®, 2011.

Eine Tagung der Ruhr-Universitat Bochum 2017 ist in Claudia Rammelt/ Esther Hornung/
Vasilie-Octavian Mihoc (Hg.) ,,Begegnung in der Glokalitat. Christliche Migrationskirchen
in Deutschland im Wandel*, Leipzig 2018 nachzulesen.

Die EKD veranstaltete am 1./2. April 2019 eine Studientagung in der Ev. Akademie Bad Boll
,,Neue Regeln in der Wohngemeinschaft Gottes. Studientagung zu einer
migrationssensiblen Ekklesiologie“. Die Dokumentation erschien als epd-Dokumentation
20/2019 und kann hier heruntergeladen werden.

Die Folgetagung ,,Interkulturelle Kirche. Strategien zur Verwirklichung der
Wohngemeinschaft Gottes* findet am 24./25. Februar 2020 in der Ev. Akademie Hofgeismar
statt und wird ebenfalls bei epd-Dokumentation nachzulesen sein.

8.) Stimmen aus den Gemeinden anderer Sprache und Herkunft
Theologen aus Migrationsgemeinden haben sich an der Diskussion ebenfalls beteiligt:

Sehr differenziert &ulert sich Young-Joon Choi, ,,Suchet der Stadt Bestes* (Jeremia 29,7),
epd-Dokumentation 14/15 2007, S. 46-52 zu Migrationstheologie, zu Starken der GaSH und
ihren Anliegen.

Peter Manseray beschreibt die Unterschiede in Theologie (etwa Missionsverstandnis und
Verstandnis des pastoralen Dienstes), in der Zusammensetzung der Gemeinden (strukturelle
und finanzielle Schwéchen) und in Ausbildung und Anstellungsverhaltnissen der Pfarrer. Er
pladiert mehr offene Raume fur Dialog, in: Glauben leben 2012, 39-42, vgl. auch 73-75.

Im Jahrbuch Mission 2018 des EMW, 63-70 skizziert er gemeinsame Lernprozesse von
afrikanischen und deutschen Gemeinden.

Asigor Sitanggang zeichnet Aufgaben indonesischer Gemeinden nach. In der Begleitung
neuzugezogener Indonesier ginge es um Starkung angesichts von Kulturschocks, schon lange
in Deutschland lebenden Migranten und die nachste Generation hétten andere Beddirfnisse, in:
Glauben leben S. 47-49.


https://ixtheo.de/Author/Home?author=Evangelisches+Missionswerk+in+Deutschland
https://www.ekd.de/ekd-studientagung-migrationssensible-ekklesiologie-45065.htm?fbclid=IwAR0FTYiDAsbAXS1LaJxSzHdjFl7o99w4gx_TNG8Hwxs03975_X2hRGI-yvc
http://www.kirchliche-dienste.de/damfiles/default/haus_kirchlicher_dienste/arbeitsfelder/migration-und-integration/material/GASH-d4aa2a3006ce7203eb2c1805b2783422.pdf
http://www.kirchliche-dienste.de/damfiles/default/haus_kirchlicher_dienste/arbeitsfelder/migration-und-integration/material/GASH-d4aa2a3006ce7203eb2c1805b2783422.pdf

John Uzuh, Pastor der All Nations Christian Church in Munster, hielt einen Vortrag zu
“Transforming Education in Contexts of Migration and Multicultural Diversity”, der in der
Ecumenical Review 69 (2017), S. 60-66 erschien.

Bei der Studientagung 2019 beschrieb er ,,Erwartungen von Migrationskirchen an deutsche
Landeskirchen (S. 41-46).

9.) Die wichtigste Literatur zu Migrationsgemeinden auf 108 Seiten

Bianca Dimling: Migration veréndert die kirchliche Landschaft in Deutschland. Entwicklung
und Geschichte der Migrationskirche, 2018, 22 Seiten (Uberblick iiber die historische
Entstehung von GaSH)

Claudia Wihrisch-Oblau: Migrationskirchen in Deutschland. Uberlegungen zur strukturierten
Beschreibung eines komplexen Phanomens, 2005, 20 Seiten (Ein unubertroffener Klassiker
zur Typisierung von GasH)

Diimling, Bianca: Neue Gemeinden hat die Stadt — Migranten, Migrationskirchen und
interkulturelle Gemeinden, 2016, 407- 421 (15 Seiten) (Eine verstandnisvolle Skizze von
GaSH und interkulturellen Gemeinden)

Arnd Blnker: Typen christlicher Migrationsgemeinden und postmigrantische Perspektiven,
2016, 20 Seiten (Ergebnisse der groRen Schweizer Studie und eine weitere Typologie)

Werner Kahl: Afrikanische Pfingstgemeinden und ihre Bedeutung fir die deutsche Okumene,
2006, 8 Seiten (Darstellung haufiger Irritationen in der Begegnung von afrikanischem und
deutschen Gemeinden)

Alexander-Kenneth Nagel: Zivilgesellschaftlichen Potentiale [religioser
Migrantengemeinden] im Vergleich, 2015, 23 Seiten (Breite soziologische Analyse, welche
Potentiale Migrationsgemeinden unterschiedlicher Religionen der Gesamtgesellschaft bieten)

10.) Darstellungen von Migrationskirchen nach deren Herkunftslander:

Brasilien: Roland Spliesgart: Brasilianische Christen in Deutschland, Handbuch der
Religionen I1- 6.2.2. (2010). Eva-Maria Doring: Ven, ven Espiritu Santo ven! Zur religidsen
Praxis lateinamerikanisch-brasilianischer Pfingstler in Deutschland, in: Alexander-Kenneth
Nagel (Hg.) Diesseits der Parallelgesellschaft, Bielefeld 2013, S. 121-146.

China: Gotthard Oblau: Chinesische Studierende in Deutschland, EMW Blaue Reihe 11,
2006. Johanna Ludde: Christen in Deutschland, Handbuch der Religionen I1- 6.2.5. (2014).
Liu Ruomin: Chinesische Gemeinden in Deutschland, in: EMW-Jahresbericht 2015/2016,
Langfassung nur online (S. 11-13). Corinna Klodt: Eine Skizze zu Veranstaltungen,
Mitgliedern und Zielen der chinesischen christlichen Gemeinde Hannover e.V. hier zum
Download.

Japan: Anna Silvana Lotz: Japanische Christen im deutschsprachigen Raum, Handbuch der
Religionen I1- 6.2.4. (2013).

Korea: Sabrina Weil3: Die zivilgesellschaftlichen Potentiale koreanischer Freikirchen, in
Alexander-Kenneth Nagel (Hg.), Religiose Netzwerke, Bielefeld 2015, S. 77-98. Dies.:


https://www.ekd.de/ekd-studientagung-migrationssensible-ekklesiologie-45065.htm?fbclid=IwAR0FTYiDAsbAXS1LaJxSzHdjFl7o99w4gx_TNG8Hwxs03975_X2hRGI-yvc
https://www.emw-d.de/fix/files/Jahresbericht%20Textelangfassung.2.pdf
https://www.migrationskirchen.uni-osnabrueck.de/wordpress/wp-content/uploads/2018/03/Klodt-Paper-für-Vortrag-am-01.03.18.pdf

Migrantengemeinden im Wandel: Eine Fallstudie zu koreanischen Gemeinden in Nordrhein-
Westfalen, Bielefeld 2017.

Philippinen: Philippinische Christen in Deutschland, Handbuch der Religionen I1- 6.2.1.
(2010).

Russland: Frederik Elwert: Die zivilgesellschaftlichen Potentiale mennonitischer Gemeinden
russlanddeutscher Aussiedler, in Alexander-Kenneth Nagel (Hg.), Religiose Netzwerke,
Bielefeld 2015, S. 99-115. Ders.: Religion als Ressource und Restriktion im
Integrationsprozess: Eine Fallstudie zu Biographien freikirchlicher Russlanddeutscher,
Wiesbaden 2015.

Sri Lanka: Rafaela Eulberg und Monika Niederberger: Sri-lankisch tamilische Christen im
deutschsprachigen Raum, Handbuch der Religionen 11- 6.2.3. (2011)

Syrien: UIf Plessentin: Die zivilgesellschaftlichen Potentiale der Syrisch-Orthodoxe Kirche,
in Alexander-Kenneth Nagel (Hg.), Religitse Netzwerke, Bielefeld 2015, S.117-146. Josef
Onder: Die Syrisch-Orthodoxe Kirche in Geschichte und Gegenwart. Syrisch-orthodoxer
Religionsunterricht an staatlichen Schulen am Beispiel Baden-Wiirttemberg*, ist hier
downloadbar.

Vietnam: Weil3, Sabrina: ,,Vietnamesische Migrantenkirchen in Deutschland — Eine erste
problemzentrierte Sondierung und Fragestellungen® zeigt hier eine erste Anndherung.

Bendix Balke, 22. Januar 2020
bendix.balke@ekd.de


https://www.migrationskirchen.uni-osnabrueck.de/wordpress/wp-content/uploads/2018/03/Josef-Önder.pdf
https://www.migrationskirchen.uni-osnabrueck.de/wordpress/wp-content/uploads/2018/03/Vietnamesische-Christen-in-Deutschland-im-Vergleich-–-ein-Thesenpapier.pdf

